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AUS DER POLITIK

FDP kritisiert Pläne
für Ganztagsbetreuung
DELMENHORST Als„leereVer-
sprechungen“ kritisiert FDP-
Kreisvorsitzender Tamer Sert
die Diskussion im Bundestag
über den im Koalitionsver-
trag vorgesehenen Rechtsan-
spruch auf Ganztagsbetreu-
ung im Grundschulalter. Die
Bundesregierung wisse we-
der „wie viele Fachkräfte be-
nötigt werden, noch, woher
diese kommen sollen“.
Außerdem reichen aus Serts
Sicht die Bundesmittel nicht
aus, um Investitions- und
jährliche Betriebskosten zu
decken. „Damit lässt man am
Ende die Kommunen wieder
im Regen stehen“, sagt Sert.
Der Liberale verweist auf
Schätzungen des Deutschen
Jugendinstituts, das von In-
vestitionskosten in Höhe von
5,3 Milliarden Euro sowie
jährlichen Betriebskosten ab
2025 in Höhe von 3,2 Milliar-
den Euro ausgeht. Dem-
gegenüber stehe ein vorge-
schlagenes Sondervermö-
gens von nur zwei Milliarden
Euro. Die Bundesregierung
lasse Eltern auf einen Rechts-
anspruch hoffen, „der so
kaum umsetzbar ist“. sov

Sozialverband
feiert Frühlingsfest
DELMENHORST Der VdK-
Ortsverband Bungerhof-
Donnersch feiert sein Früh-
lingsfest morgen, Donners-
tag, in Bielefelds Bürgerstu-
ben. Unter anderem werden
langjährige Mitglieder ge-
ehrt. Los geht es um 15.30
Uhr. Weiteres bei Gisela Zim-
merninks unter der Telefon-
nummer (0 42 21) 5 15 14. Der
Sozialverband weist zudem
darauf hin, dass der geplante
Ausflug am Donnerstag, 19.
März, ausgebucht ist. stjü
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DELMENHORST Magisch soll
es auf der Bühne der Divare-
na beim ersten Delmen-
horst-Gastspiel von Christo-
pher Köhler am morgigen
Donnerstag ab 20 Uhr (Ein-
lass ab 19 Uhr) werden. Der
fernsehbekannte „lustige
Magier“ kommt mit seinem
Soloprogramm „Große Klap-
pe, Tricks dahinter!“ ins
Neue Deichhorst. Als „Ma-
schinengewehr der deut-
schen Comedy- und Zauber-
szene“ kündigen die Veran-
stalter Köhler an und loben
seine „grandiose Situations-
komik und rasante Sprach-
gewalt“. Er sei „anders, aber
nicht artig“, bringe Ecken
und Kanten mit. Chaos und
Anarchie seien Bestandteile
seiner Mischung aus Impro-
visations-Comedy und Ma-
gie. Statt eines aufwändigen
Bühnenbilds kommen in
Christopher Köhlers Pro-
gramm nur Alltagsgegen-
stände und simple Requisi-
ten zum Einsatz, den Rest
der Show bestreitet er mit
seinem Mundwerk. Bekannt
ist Köhler als Gründer und
Moderator der Show „Die
Magier“ sowie durch Auftrit-
te in verschiedenen Fernseh-
formaten wie „nuhr ab 18“
oder „TV total“. Für Kinder
unter 12 Jahren ist der Auf-
tritt laut Veranstalter nicht
geeignet. Karten gibt es on-
line unter www.divarena.de,
bei Diva-Bau, Willy-Brandt-
Allee 1, geöffnet montags bis
freitags in der Zeit von 10 bis
13 und 15 bis 17 Uhr, oder im
dk-Kundencenter, Lange
Straße 122. sov

Comedy und
Magie vereint
in Divarena

Wie Bundestagsabgeordneter Roy Kühne Heilerziehungsauszubildenden zum Protest rät

„FüreinenBerufzubezahlen, istunsexy“

DELMENHORST Zwei Jobs,
die Arbeit in ihrer Ausbil-
dungsstelle und der Schul-
unterricht: Wenn Laura
Blech ihre Arbeitszeit zu-
sammenzählt, kommt sie auf
eine 57-Stunden-Woche.
Dabei geht es vor allem dar-
um, Geld für ihre Ausbildung
und ihren Lebensunterhalt
zu verdienen. Denn ein Ge-
halt bekommt die Heilerzie-
hungspflege-Schülerin wäh-
rend ihrer Ausbildung nicht,
da diese schulisch ist. Im
Gegenteil: Für ihre Ausbil-
dung zahlt sie dem Institut
für Weiterbildung in der
Kranken- & Altenpflege
(IWK) 144 Euro pro Monat.
Um das Schulgeld und die
fehlende Aufmerksamkeit
für den Beruf drehte sich
auch die Skype-Diskussion
mit den Bundestagsabge-
ordneten Astrid Grotelü-
schen und Roy Kühne (beide
CDU), die die angehenden
Heilerziehungspfleger am

Dienstag führten.
Blech arbeitet derzeit in

einer Grundschule und be-
treut dort Kinder mit geisti-
ger Beeinträchtigung. Denn
Heilerziehungspfleger kön-
nen in Schulen genauso
arbeiten wie in Familien
oder Wohngemeinschaften
von Menschen mit Behinde-
rungen. Vor allem geht es
laut Blechs Mitschülerin An-
nasophie Bothe bei dem Be-
ruf um die Unterstützung
von Menschen mit Behinde-
rungen: „Wir helfen ihnen,
damit sie an der Gesellschaft
teilhaben können.“

Roy Kühne, der Mitglied
im Ausschuss für Gesund-
heit ist, konnte die Belastung
der Auszubildenden nach-
vollziehen. „Bevor wir über
die Vereinbarkeit von Ausbil-
dung und Familie reden,
müssen wir erst einmal über
die Vereinbarkeit von Ausbil-
dung und Beruf reden.“ Er
sah eine Schwierigkeit darin,
dass viele Menschen sich
unter dem Beruf des Heiler-

ziehungspflegers nichts vor-
stellen können. Die Verant-
wortung für die schulgeld-
freie Ausbildung der Heiler-
ziehungspfleger wies er al-
lerdings zurück: „Das ist
Ländersache“, sagte Kühne.
Die Gespräche mit Ministern
des Niedersächsischen
Landtages würden aber be-
reits seit zwei Jahren laufen.

Kühnes Lösungsvorschlä-
ge für mehr Aufmerksamkeit
waren Online-Petitionen,
selbst gedrehte Videos, ein
Brief an die niedersächsi-
sche Sozialministerin Carola
Reimann oder eine Führung
der Politiker durch die Schu-
le. „Laden Sie Leute ein, be-
suchen Sie Carola Reimann.
Irgendeiner muss sagen: Das
machen wir“, forderte Küh-
ne die Schulleiter und Schü-
ler des IWK auf. Astrid Grote-
lüschen versprach, das IWK
dabei zu unterstützen.
„Wenn wir etwas organisie-
ren wollen, bin ich dabei“,
sagte die CDU-Politikerin.
Auch das Skype-Gespräch

fand auf ihre Initiative hin
statt.

Außerdem seien Gesprä-
che mit den Ausbildungsbe-
trieben sinnvoll, um zu prü-
fen, ob diese sich am Schul-
geld beteiligen würden, so
Kühne. Viele Betriebe unter-
stützen die Auszubildenden
laut Heilerziehungspflege-
Schulleiterin Christel Mey-
ners bereits, sei es in Form
eines Nebenjobs oder Zu-
schusses zum Schulgeld.

Meyners sah ein zusätzli-
ches Problem darin, dass
Pfleger und Erzieher in ihrer
Ausbildung unterstützt wer-
den, Heilerziehungspfleger
aber nicht. „Dann überlege
ich mir, ob ich es mir leisten
kann, Heilerziehungspfleger
zu werden“, so die Schullei-
terin. Kühne konnte das
nachvollziehen. Er sagte: „Es
ist völlig unsexy, einen Beruf
zu lernen, für den man be-
zahlen muss.“ Außerdem sei
es schwierig, dass sich von
Protesten der Heilerzie-
hungspfleger so wenig Men-

Von Laura Nowak schen betroffen fühlen, so
Meyners. Bei Protesten von
Kindergartenerziehern oder
Altenpflegern sei das anders.
Diese hätten stärkere Aus-
wirkungen auf das alltägli-
che Leben vieler Menschen.

Das Fazit der Schülerin-
nen und Schüler war nach
dem Gespräch positiv, ob-
wohl sich Kühne ihrer Mei-
nung nach in Sachen Schul-
geld sehr zurücknahm. Dass
sie aktiv werden sollen, fan-
den sie nachvollziehbar.
„Wir selbst können das viel
besser vermitteln als Politi-
ker, weil wir in dem Beruf
arbeiten“, sagte Annasophie
Bothe. Die Auszubildenden
würden sich gerne für eine
Verbesserung ihrer Situation
einsetzen. „Wir hätten be-
stimmt viele Ideen“, sagte
Bothe. Doch während der
Ausbildung bleibe wenig Zeit
dafür. Gemeinsam überleg-
ten die Schüler und Schullei-
ter, wie sich das Engagement
in die Ausbildung integrie-
ren lassen könnte.

„Frauen sind keine Minderheit“

DELMENHORST Nach Protest-
aktionen, Lesungen, Führun-
gen und einem Poetry-Slam
haben die Feierlichkeiten
zum diesjährigen Weltfrau-
entag am Montagabend
ihren inoffiziellen Höhe-
punkt gefunden: Die städti-
sche Gleichstellungsbeauf-
tragte Petra Borrmann veran-
staltete ihren traditionellen
Empfang. In diesem Jahr lud
sie in die Stadtbücherei.
Rund 50 Frauen wohnten
dem Empfang und der an-
schließenden szenischen Le-
sung der Berliner Schauspie-
lerin Marjam Azemoun bei.

„Über 100 Jahre ist es jetzt
her, dass der erste Weltfrau-
entag gefeiert wurde“, be-
gann Borrmann. „Damals
gingen Millionen von Frauen
für ihre Rechte und Überzeu-
gungen auf die Straße. In
einer Zeit, in der das nicht nur
nicht schicklich, sondern
auch gefährlich war“, erin-
nerte die Gleichstellungsbe-
auftragte an den Kampf der
ersten Frauenrechtlerinnen.

Auch wenn seitdem schon
viel in Sachen Gleichberech-
tigung erreicht worden sei,
müsse immer noch einiges
verändert werden, zeigte sich
Borrmann überzeugt und
führte als Beispiel die gleich-
berechtigte Teilhabe von

Empfang in Stadtbücherei setzt prägende Frauen des 20. Jahrhunderts in Szene

Frauen in der Politik an, ganz
konkret auch in Delmen-
horst. „Nicht in jedem politi-
schen Gremium ist die Parität
gegeben“, sagte sie. Und auch
bei der letzten Bundestags-
wahl sei die Frauenzahl ge-
sunken.

Dabei gebe es durchaus
Instrumente, um solche Vor-
gänge zu verhindern. Borr-
mann richtete ihren Blick da-
bei auf zwei Nachbarstaaten:
„In Frankreich und Belgien
gibt es Paritätsgesetze. Die
Wahllisten sind dort auf
Gleichberechtigung zwi-
schen den Geschlechtern
ausgelegt.“ Ein Vorbild für
Deutschland? Borrmann und

Von Jasmin Johannsen die Gäste zeigten sich einig:
„Denn Frauen sind keine
Minderheit, sondern machen
die Hälfte der Gesellschaft
aus.“

Kämpferisch ging es mit
Marjam Azemoun weiter.
Einen „wilden Ritt“ durch die
Frauengeschichte des 20.
Jahrhunderts hatte die
Deutsch-Iranerin für das Pu-
blikum vorbereitet und
machte eines direkt zu Be-
ginn deutlich: „Ich möchte
Sie warnen, es wird kein lus-
tiger Abend.“

Poetisches, Feuilletonisti-
sches und Biografisches hatte
sie mal überspitzt und kaba-
rettistisch, dann einfühlsam

und ergreifend aufbereitet.
Von Politikerinnen (Heide Si-
monis, Gesine Schwan, Rita
Süssmuth, Claudia Roth, Ro-
sa Luxemburg) über Theore-
tikerinnen und Philosophin-
nen (Hannah Arendt, Simone
de Beauvoir) bis hin zu
Schriftstellerinnen (Christa
Wolf, Irmtraud Morgner, Ve-
rena Stefan, Bertha von Sutt-
ner) – Azemoun zeigte einen
Querschnitt an prägenden
Frauen des 20. Jahrhunderts.
Und nahm sich ein Beispiel
an der Mitbegründerin der
Partei Die Grünen, Petra Kel-
ly, die einst sagte: „Ich spre-
che so schnell, weil Frauen
2000 Jahre nicht viel zu sagen
hatten und das jetzt nachho-
len müssen.“

Wer nach der knapp zwei-
stündigen Präsentation noch
Bedarf zurWeiterbildung hat-
te, konnte in der Broschüre
„Medien-Tipps zum Interna-
tionalen Frauentag“ stöbern,
die die Auszubildende der
Stadtbücherei, Marla
Schmidt, eigens zum Welttag
zusammengestellt hat. „Das
Heft liegt auch noch in den
kommenden Wochen aus“,
sagte Stadtbücherei-Leiterin
Anika Schmidt. Die Titel, die
sich mit Themen wie „Femi-
nismus und Frauenrechte“
oder „Beruf und Familie“ be-
schäftigen, sind in der Stadt-
bücherei ausleihbar.

DELMENHORST Welche
Lichtquellen in der Malerei
von Künstler Adrian Mudder
leuchten, zeigt der Kinder-
Workshop „Nachtschwär-
mer“ in der Städtischen Ga-
lerie Delmenhorst am Sams-
tag, 14. März. Von 11 bis 14
Uhr sind Kinder im Alter von
sechs bis zwölf Jahren zur
Expedition durch das Haus
Coburg eingeladen. Wer da-
bei sein möchte, zahlt zwei
Euro. Eine Anmeldung ist
per E-Mail an info@staedti-
sche-galerie-delmen-
horst.de oder unter Telefon
(04221) 1 41 32 möglich. sov

Workshop
lässt Malerei

leuchten

KOMPAKT

Erste Ausfahrt
mit Oldtimern
DELMENHORST Die Oldti-
mer-Freunde Hunte-Weser-
Region laden am Sonntag, 26.
April, zur ersten Ausfahrt der
Saison ab dem Vereinslokal
Hotel Gut Hasport an der Ha-
sporter Allee 216 ein. Ziel ist
ein kleines Museum in der
Nähe. Die Rundfahrt ist etwa
140 Kilometer lang. Die Fahrt
dauert von 10 bis 16.30 Uhr.
Die Gebühr beträgt 15 Euro
pro Person. Anmeldungen an
Ralf Precht unter (04221)
66951 bis zum 10. April. stjü

Der Wahnsinn „Corona“
Zur Kolumne „Quergedacht“,
die mit dem Titel „Wohin mit
dem Dosenfraß?“ am 4. März
im dk erschienen ist:

Die Kolumne „Querge-
dacht“ mit der Überschrift
„Wohin mit dem Dosen-
fraß?“ hat mir wieder ausge-
sprochen gut ge-
fallen. Der
Wahnsinn in den
Medien ist wirk-
lich verrückt und
ich habe das Ge-
fühl, die Themen
werden extrem
aufgebauscht
und überfrach-
ten alles andere.

Jetzt hört man
nur noch „Coro-
na“ und so viele andere
wichtige, weit schlimmere
Themen sind bereits in Ver-
gessenheit geraten. Wie der
Autor so schön sagt – „Heute
ist morgen schon gestern“–
wie wahr! Sicher ist die Sache

mit dem Virus nicht unwich-
tig, aber die Panikmache
scheint mir zu heftig. Viel-
leicht beurteile ich das
falsch, aber wenn ich sehe,
was sonst in der Welt an
Elend und Katastrophen los
ist, scheint mir dies wirklich

übertrieben.
Hungersnöte,

Krieg, Klima-
wandel... alles
nicht so wichtig?
Die „normale“
Grippe haut die
meisten Er-
krankten mehr
um als Corona,
so viel ist mal
klar. Also ruhig
mal den Tipp des

Autors befolgen: „Ruhig blei-
ben, Hände waschen (mit
Seife). Mal an was Nettes und
Hübsches denken.“

VIRUS

Diskutierten mit den Bundestagsabgeordneten: (vorne v. li.) Annasophie Bothe, Mara Fuchs, Laura Blech, (hinten v. li) Ela Dölemeyer, Aylin Afacan, Dennis Noll, Volker Uhle
(stellvertretender Schulleiter Heilerziehungspflege), Christel Meyners (Schulleiterin Heilerziehungspflege) und Silke Watzke (Institutsleiterin). FOTO: LAURA NOWAK

Marjam Azemoun ließ in ihrer szenischen Lesung die prägenden Frau-
en des 20. Jahrhunderts aufleben. FOTO: JASMIN JOHANNSEN

Kathrin Günther
Delmenhorst

So viele andere
wichtige, weit

schlimmere Themen
sind in Vergessenheit

geraten.
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